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Unten - En Z> zï t :

J. E. Chable
heute seßhaft in St. Blaise und Vertreter dieser
Gemeinde im neuenburgischen Kantonsrat,
durchstreifte welthungrig die fernsten Gegenden,
ehe er, gesättigt von der Fülle der Eindrücke
und Erlebnisse, in die Heimat zurückkehrte, um
hier das Erfahrene und Geschaute in Reiseberich-
ten und Vorträgen seinen Landsleuten zu er-
zählen. Auch einige Romane besitzen wir von
ihm. Zu seinem nächsten Buch («La rose des
vents») holt er sich den Stoff aus der Umwelt
des Fischer- und Winzerstädtchens St. Blaise.

Comme /'ohe/et <7c /<* c/razrazora z/e /zzcçzzej-Dzi/-
croze, /.-E. C/razZ>/e «çzzz££zz, zzra jozzr, jzi /»zvzrac/ze

pozzr cozzrzV /e irazjte moraz/e. Pzziz Lwé z/e /<* £erre
eratzere, rewrat *z /Vezzc/mte/, re£rozzt>er /Wpe
W<*rac/ze e£ /e *<zpzra -oert». /ozzrra<z/Ate, z7 ä pzz/>/zé
z/e raom&rezzx récztz z/e vojy^ge e£ #zze/#zzez ro-
mziraz; cora/éreraczer, z7 *z promené ret <zzzz/z£ezzr*

de 7V/ratz zzzzx zzzractzzzzzrez £/ra/>ét<«ra.f. // ezt zizz-

jozzrz/'/?zzz z/épzzté de St-ELzz'ze <zzz GrzirazZ-Corazez/
e£ St-E/znüe, oz/Lzge de pécEezzr* e£ de fzgraeroraz,
/zzz /ozzrrazt /e t/?ème de tora proc/razzra /z'fre «L<z

rote der t>en£r».

Bernard Barbey
ist Pariser und Waadtländer in einem. Der glänzende, über-
legene und feinsinnige Psychologe ist zugleich waadtländischer
«Landedelmann» (Großbauer) und schweizerischer Schwadrons-
führer. Er ist Chefredaktor der «Revue hebdomadaire» und
Herausgeber der literarischen Sammlung des Verlages Fayard
und Bernard Barbey. Trotz seines großen Pflichtenkreises
findet er noch Zeit zur schöpferischen Leistung. Gegenwärtig
schreibt er an einem neuen psychologischen Roman.

// 7 <z z/ezzx Pommer era Eerrazirz/ z/ezzx Pommer çzzz «'era

/ormera£ gzz'zzra: /e Pzzrzrzera, moradzzz'ra, étonnamment /»rz/Lzrat e£

/e Kzzradozr /zra, rerarzTz/e e£ pz7c/?o/ogzze. // 7 et Eerrazzrz/ E<zr/>e7,
réz/zzctezzr era c/ze/ de Lz «Reizzze Ee/>z/om<zz/zzzVe», z/zrectezzr de Lz

eo//ec£zora /zftérzzire der Ez/ztzora* Fz?7zzrd e£ ßerrazzrd E<zr&e7,
cEzzteLzzn de A/orafcEerzzraz/, gera£z77zomme czzmpzzgratzrd et c/ze/
d'erczidrora. 5er raom^rewrer zzctkratéz rae z/ewzzzent pozrat /zzz

/wirrer /e £empr z/'écrz're e£ pozzrtzzrat z7 prépare zzra «ozzve<zzz ro-
mzzra dora£ Lz tLe.se pr7CÄo/ogz^«e r'zzppzzrera£e zi ce//e de /zz pièce
de De«7r Amz'e/ «Lzt /emme era //ezzrs».

R. L. Piachaud
der da vor einem im Redaktionszimmer des «Journal de Genève» sitzt, ist
eigentlich eine Renaissance-Figur, denn er ist von erstaunlicher Vielseitig-
keit, besitzt eine umfassende Bildung, ist ein glänzender Wortkünstler, ein
Meister der Kritik, ein hinreißender Erzähler, ein großer Esser und ein
schwelgerischer Genießer aller Schönheiten der Welt. Als Uebersetzer und
Herausgeber Shakespeares hat er sich einen besondern Namen gemacht. Sein
«Koriolan» steht auf dem Spielplan der Comédie française und sein «Som-
mernachtstraum» wird ebenfalls aufgeführt. Dem Theater, der Politik und
den schönen Künsten, allem ist er mit gleicher Leidenschaft zugetan. Gegen-
wärtig bereitet er die Herausgabe des Lustspiels «Die Brüder» von Terentius vor.

C'est uetzz de Lroczzrtj et d'ors, zz Lz eozzr z/zz Roi FYzzraçozs et raora dzzras /es
Lzzrezzzzx d« «/ozzrnzz/ de Geraètze» çzze /'ora -oozzz/rzzzt reracoratrer R.-L. Pz'zz-

c/zzzrad. // est Lomme de /zz Rerazzzsszzrace, etorarazzrat /zramzzrazste, zzrtzste mzzgraz-
/zgzze z/zz izerLe, crzfzzyzze mzzgzstrzz/, zzdmzrzz/z/e coratezzr, grzzrad mzzragezzr et sera-
sz/z/e zi /zz eozz/ezzr d'zzra «Nraz'ts 5t-Georges», comme zi /zz Lezzzzté z/'zzn pzZ7Szzge

ozz z/'zzra texte zzraezera. Pozrat ra'exzste mez//ezzr tnzz/zzctezzr et zzdzzptzztewr de
SAzLespezzre. Sora «Corzo/zzra» /zzz't pzzrtze dzz répertoire de /zz Coméz/ze-Erzzra-

fzzzse et sora «Songe z/'zzrae nzzzt d'été» /zzt monté zi /'Odéora. Tozztes /es pzzs-
sz'oras /'zzgztent, /e tLézztre, /zz po/ztzzjzze, /es zzrts, /zz poésie. Era moins d'zzra zzra,

z7 zz pzzL/zé eozzp szzr eozzp zzrae szztire des mcezzrs dzz tLéitre inspirée de SLéri-
dzzra, zzra «Discozzrs szzr /'é£errae//e zznzzrcZrae», /es «Histoires d'ici» et «Les
cÂzzrats de /zz mort et dzz ;ozzr». // prépzzre zzctzze/Zemerat zzrae zzdzzptzztiora des

«Aide/p^es» de Térerace.

der WestschweizHTEB
Gottfried Keller hat in jener Schützenfestrede, die er dem jungen Karl Hediger, dem

Fähnrich der sieben Aufrechten, in den Mund legt, der Mannigfaltigkeit der Eid-
genossenschaft in ihrer Zusammensetzung ein frohes Lob gesprochen, und der Histo-
riker Ernst Gagliardi preist im Vorwort zu seiner «Geschichte der Schweiz» das

friedliche, sich ergänzende und gegenseitig durchdringende Nebeneinander dreier
Kulturen. Das gute Sichverstehen der Schweizer in Nord und West und Süd setzt

eine gewisse Kenntnis dieser Kulturen und der Kulturträger voraus. Im Bemühen,
hier ein bißchen mitzuhelfen, schickten wir unseren Mitarheiter Jean-Louis Clerc zu-
sammen mit unserem Photoreporter Paul Senn ins «Welschland» und beauftragten
die beiden, die Dichter der Westschweiz zu besuchen, einiges über ihr gegenwärtiges
Wirken und Planen zu erfahren und uns in Bild und Wort vom geistigen Gesicht

der französischen Schweiz ein paar Wesenszüge heimzubringen.

Äe/zortage C/erc ßw//



Frau Dorette Berthoud (rechts)

lacht: «Einen Augenblick, bitte, ich muß nur rasch den Tennisplatz fertig-
walzen!» Dann gibt sie unserem Mitarbeiter Bescheid. Zahlreiche Romane hat
sie schon geschrieben. Eine Biographie über Leopold Robert und ein Buch über
die zeitgenössische französische Malerei liegen von ihr vor, aber sie macht keine
großen Geschichten damit. Sie ist kein «Blaustrumpf», sondern eine gescheite,
fleißige Frau, die neben dem Schreibtisch die hausfrauliche Sorge um ihr schönes
Heim bei Colombier und den Sport nicht vernachlässigt. Ihr nächstes Buch
wird heißen: «Lebe, wie du denkst!» Sie möchte darin zeigen, wie man sein
Ideal der Wirklichkeit anpassen muß.

«£xc«*ez-moi xne je termine de rox/er /e tenni* et /Wke». /4xfexr de
nom&rexx romx»*, d'xne we de «Z,éopo/d Rodert» et d'x» /ivre *xr «Z,x pein-
txre /ra»fxi*e contera-
poraine», yV/^d^rae Do-
rette RertAoxd n'est point
de ces /eraraes de /ettres
i?xi s'étendent /ongxe-
raent *xr /exr* mérite*.
E//e travdi//e &exxcoxp,
cÂerc^e sctns cesse d
miexx /xire et ne nég/ige
point cependant son in-
tériexr de «Grand Ver-
ger», près Co/ora&ier, et
/d praîi^xe des sports.
«Vivre corarae on pen-
se», sera /e titre de son
proc/ntin rora^n, vivre
corarae on pense, c'est-
à-dire conci/ier son idéx/
«txx circonstances de Le

vie.

Der Bannerträgerbrunnen und der
Diesse-Turm in Neuenburg

Nexdbdte/, /ontaine dx />x«»eret, toxr de Diesse. A dexx pds
d'ici /wZdrait P/x/ippe Godet, /'érainent critiçxe, dont ces

<7«e/<7«es vers démontrent /'ardent cx»to»d/i*me:

«En ce c/wgrin d'être morte/,
Ce <?xi *xrîoxt me terrine,
C'est ^«'Âé/ds/ en gxiîtanî /<z vie, '

// /xxdra çxitter Nexc/>dte/.»

Paul Chaponnière
schrieb nicht von ungefähr eine Dissertation über Piron, diesen spottlustigen und geist-
reichen französischen Dichter, denn zwischen dem Erläuterten und dem Erläuterer besteht
Geistesverwandtschaft. Chaponnière ist ständiger Mitarbeiter des «Journal de Genève», wo
seine witzigen, P. C. gezeichneten Beiträge längst eine treue Leserschaft gefunden haben.
Ob er an einem neuen Buche schreibe, erkundigte sich unser Mitarbeiter. «Augenblicklich
nicht!» antwortete er, «sehen Sie, es gibt dreierlei Schriftsteller: die einen schreiben, um
sich von einer Last zu befreien, die andern, um sich ihren Ruf zu stützen, die dritten des

lieben Brotes wegen.»

5/ /e C/érae»t Vxxte/ était x« vi», Pxx/ C/wponnière e» *erait e» gxe/^xe *orte /x «cxvée
ré*ervée». // Jzî ra t£è*e *xr Piro», do«f i/ e*t /'«« de* dernier* di*cip/e*. A/ora/i*te, ratiriçxe
o« p/xi*x»f, ce «Vo/taire c/?ez /e* ra/vini*te*» rédige /e /»//et <7wotidie» dx «/oxrn<*/ de

Genève». Ce gx'i/ prépare/ «Rie» poxr /e moment. Vojyez-
vox*», dit-i/, «i/ jy troi* *orte* d'écrivxix*, cexx çxi doivent
yi/>*o/xraext *e déc^drger d'x» /^rde^x, cexx #xi *o»t o/digé*
de *oxte»ir xne répxtation et /e* xxtre* — *i »om/>rexx —
«j-xi *o»t contraint* d'écrire po«r vivre, *irap/eraent.»

Ein paar Schritte von hier wohnte Philippe Godet, der be-
deutende Literat und Kritiker, der so ganz und gar Neuen-
burger war, daß er in einem Vierzeiler klagt, das Bitterste an
der Vergänglichkeit sei, daß er bei seinem Tode sein geliebtes
Neuenburg verlassen müsse.
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